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Doch nicht nur auf die oberitalienischen Bischöfe hat sich Hein­
rich IV. gestützt. Es gibt vielmehr Anhaltspunkte dafür, daß er ver­
sucht hat, auch die Bürger der sich formierenden städtischen Kom­
munen8 für das salische Königtum zu gewinnen. Heinrichs Aktivitäten 
richteten sich dabei auf Städte, die infolge ihrer Lage im Machtbereich 
der Markgräfin Mathilde sowie an bzw. in der Nähe der wichtigen Ver­
kehrsader der Frankenstraße9 nicht nur günstige Voraussetzungen für 
den beabsichtigten Romzug, sondern auch für die unausweichlich 
erscheinende Auseinandersetzung mit der Herrin von Canossa selbst 
boten. Innerhalb des markgräflichen Herrschaftsverbandes wohl schon 
seit einiger Zeit bestehende Spannungen begünstigten derartige Bestre­
bungen. Wenn es auch insgesamt nur wenige Beispiele sind, an denen 
sich eine vom salischen Königtum ausgehende Städtepolitik in Italien 
verfolgen läßt, so sind dieselben doch jeweils auf ihre Weise höchst 
aufschlußreich.
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